Mosambik - 2024
WAISENHEIM “Centro de Acolhimento Menino Jesus - Orfanato Manhiça”
Das Heim gehört zum mosambikanischen Orden der „Franziskanerinnen Unserer Lieben Frau Maria - Mutter von Afrika“. Schwester Rufina Jorge Matavele ist die Leiterin. Sie wird von Herrn Fábio Manhiça und Frau Claúdia Machava (Sozialpädagogin) unterstützt.
Im Jahr 2024 wurden 3 Mädchen im Zentrum aufgenommen. 

AUSBILDUNG

Schülerinnen 
Alle im Heim lebenden Mädchen lernen in lokalen Schulen (3. bis 12. Klasse). Chelcia, Cleusia, Celeste und Cheila haben sich für eine Ausbildung ab 2025 beworben.
Frau Claúdia Machava ist Sozialpädagogin und Mitglied der mosambikanischen NGO Khandlelo. Täglich kommt sie ins Zentrum und hilft den Mädchen beim Lernen und bei den Schularbeiten. Sie meldet sie in den Schulen an und nimmt an den dortigen Treffen teil. Im Krankheitsfall begleitet sie die Mädchen ins Krankenhaus. 

Berufsausbildung - Studium
Derzeit befinden sich 4 Mädchen in der Ausbildung:

- Teresa studiert im 1. Jahr Jura.

- Ingrácia ist bereits im 2. Studienjahr Jura an der Universität São Tomás
- Lúcia studiert im 2. Jahr Personalwesen.
Alle drei studieren an der Katholischen Universität „São Tomas“

- Cristina studiert am Instituto Médio de Ciência e Gestão Allgemeinmedizin.
Die Studiengebühren sind 2024 erheblich gestiegen. Sie betrugen für diese Studenten 3500 €.

ERNÄHRUNG
Jedes Kind bekommt vier Mahlzeiten am Tag. Die Nahrungsmittelpreise sind 2024 stark gestiegen. 
Wir trugen 2024 zu den Ausgaben für Nahrungsmittel, Telefon und Energie 2500€ pro Quartal bei.
Einen Eigenanteil erbrachten die Mädchen durch den Anbau von Gemüse (Salat, Kohl, Zwiebeln, Knoblauch, Tomaten, Karotten usw.) im Garten am Heim.

Einen weiteren Beitrag leisten die 60 Legehennen, deren Anschaffung wir 2022 ermöglicht hatten. Seit 2023 legen sie genügend Eier für Eigenverbrauch und Verkauf. Der Ertrag aus dem Verkauf der Eier deckt mittlerweile nicht nur die Futterkosten, sondern erbringt auch einen bescheidenen Gewinn.
Vor Jahren hatten wir in Cambeve, einem Vorort von Manhiça, ein Haus gebaut, das zur Unterbringung der älteren Mädchen gedacht war. Aus Sicherheitsgründen war diese Nutzung nicht möglich. Seit 2021 werden 2 Zimmer vermietet. Dadurch stehen dem Heim pro Jahr ca. 950€ für nötige Ausgaben (Feuerholz, Schulgebühren) zur Verfügung.
SCHWIERIGKEITEN
Auf dem Gelände des Heimes gibt es einen Kindergarten (wir hatten zur Renovierung beigetragen), dessen Erlös ebenfalls zum Unterhalt des Heimes beitragen soll. Während der gesamten Coronaperiode wurde er geschlossen. Bis Ende 2023 war die Genehmigung zur Wiedereröffnung noch nicht erteilt. 
Über lange Zeit Jahre unterstützte die benachbarte Zuckerfabrik „Maragra“ das Heim. Als Folge starker Verluste durch Überschwemmung musste die Fabrik schließen. Damit fielen nicht nur viele Arbeitsplätzen in der Region weg, sondern auch die Unterstützung für das Heim. Nach neuen Investoren wird gesucht. 
Im Frühjahr 2024 hat der Tropensturm Filipo das Dach der Küche abgedeckt und einige Fensterscheiben zerbrochen. Die Reparatur haben wir im April mit 650€ unterstützt.

Aufgrund dieser Schwierigkeiten hat sich die Situation im Heim seit 2022 verschlechtert. Gemeinsam bemühen wir uns neue Unterstützer zu gewinnen.
